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Das „Gefolge" unseres Zollverttages ist 
recht zahlreich und vielseitig^ Nennen wir, selbst-
verständlich neben den eigentlichen Zollgeschen^ 
nur die wichtigsten Anhängsel: 

Da ist vor allem die Währlingsgleichheit, die 
bei uns allerdings vom Volke schon ein paar 
Jahre vor der gesetzlichen Regelung praktisch 
eingefiihrt^vurde. Das Salzmonopol, da durch 
die gefallene' Zollgrenze, spnst .den Kantonen 
ihre Monopolbestimmungen gefährdet. wurden 
Die Fremdenpolizeivorschriften nnlssen gleichgc. 
staltet sein, um nicht' ein,'ßoch zü schaffen. Daß 
auch die 'Eichgesehe (für "Maß und" Gewicht) 
uniform sein- mtissen, ist ebenso-klar,-wi« es auch 
nicht'zü vermeiden war, WfjitHe ischwrizerischvn 
StempelgesetzS'mit üb«rn"oin^m^wtlrben. Die 
GleichftelklMg'Liechtenstein^iM"gesan,ten'3oll. 
appürate bedingte anch'die HittschttMng unseres 
Landes in alle Kandels- und Clearingverträge. 
D^-WirtschastSabtoM»e^!W^gte^ auch' die 
• i A p , folgender sHw^eriHor^ Geschx': 

a) Der Gesetze über den (Schutz gewerblichen 
-Und geistigen Eigentums, samt, .dem An­

schluß an die bezüglichen internationalen 
Verträge; 

b) des Fabrikgesches, der Weketzc über A r 
beits- und Ruhezeit, deKKnmarbeit;^ 

c) der Vorschriften trber-.'die^z^rs^rWgszeug 
.nisse; • ^ . X f r '• 

d) die Viehseuchengesehe; ' ' ' 
«) des LotteriegesetzeS; !'.:.-.tli\:j,j.~ • 
f) des Gesetzes über.' die Krcditkassen mit 

Wartezelt;'^ •' [ ^ M ^ ^ i - f ^ . . 
9) die Gesehe über WarenAnisSchOqb.LüOs 

1 % $ ; . ^ o v;" :̂:: j 
h) d M Ä ^ e p Alkohi?l9«sxhgekhng; ..^ / . 
>) ^r^xsimvl)citsgesehgebung und fei«iir über 

d^WetäubungsmittelhättVel. •'.'..* - 's.•,«' . 

Daneben sind aber auch andere schweizerische 
GesetzLiYs mittelbare Folge des Wirtschaftsan-
schluMs 'in Liechtenstein eingeführt worden: 

1. W'M>x«izerisch^^ÄertehrS»rdstun9'- samt 
WAorschriften über, die Straßcn'signali-
satiön.^ . 

2. Die schweizerische Llnfallgcsetzgebung (teil-
weise). 
Das scĥ weizerische Gesetz über den Vcrsi-
cherungsvertrag. ; i . , ' 
Das frühere schweizerische StaatSschulige-
seh (SMtzelgesch). \. 

DäS^iWii^eine Blükenlese der wichtigsten 
Gesetze,.' die Liechtenstein al» Folge des.ÄZirt-
schaftsqnschlusscs übernommen hat. 

Besonders für die jetzige Zeit wichtig ist, last 
Liechtenstein zur Gqnze-demMweizerischen R a -
tionierungswcscn angeschlossen ist, wobei aller-
dings nicht verschwiegen sri^dM-vnser kleines 
Land am Anbauwerk mit der 'Schweis inindc-
stens gleichen Schritt hijlt.^^7 ^ ) > ' 

Unsere Ausführungen' waren'nicht vollstän-
big, wenn nicht noch ein paar Worte über die 
finanziellen Auswirtungen des Zollvertrages 
gesagt würden. Das Zollpauschale Liechtensteins 
betrug ab 1. Jänner 1924 jährlich F r . 150 000, 
ab 1. Jänner 1926 erhielt Liechtenstein jährlich 
Fr . 250000, ab 1. Jänner 1930 jährlich F r . 
350 000 Und endlich seit 1. Jänner 1937 jährlich 
Fr . 450 000. Das ist natürlich ein nicht zu unter-
schälender Betrag in unserem Landeshaushalt. 
Nicht.zu vergessen sind dann aber die anderen 
materiellen und i d e e l l e n Vorteile, die der 
Wirtschaftsanschluß mit der Schweiz unserem 
kleinen Staatswesen und seinen Bewohnern ge-
bracht h'at und die in Zahlen nicht ohne weiteres 
ausgedrückt werden können. 

Dafür seien noch kurz einige Zahlen aus dem 
liechtensteinischen Staatshaushalte (immer »ach 
dem Staatsvoranschlag) seit dem Jahre 1864 bis 
1943 gebracht. Fü r die Zeit des österr. Zollab-
schlusses sind die Erträgnisse aus dem Zollver-
trage den Einnahmen immer in Klammern bei-
gefügt. Ein Verhältnis zu den heutigen Einnah-
inen darf daraus allerdings nicht abgeleitet wer-
den, da die Einnahmen damals ganz anders ge-
artet waren, denn damals fehlten uns die bc-
deuteiiben Post- und Steuer-Einnahmen, die 
infolge einer weit vorausschauenden Politik seit 
zirka 2 Jahrzehnten einen bedeutenden Faktor 
im Finanzhaushalte spielen. 

Einnahmen . , 
Gulden 

30 000 (15.250) 
30*600 (i'5.880) 
45 3(XF(22flOÖf 
7060O (45 200) 
87 700 (54 'M) ' 

2 4 4 Ä 0 ' ^ ^ 
* ^ 'FräntÄi ' 

1920 549 000 000) > 1 ••' 549 000 

im^.z^z~ mmj^^jx:' M 290 
,1924 - ~ 627 800 (150 000) . 614 000 
11930 1 179 M KöO'M) M 049 500 
'1935-, 'i -i 4 432'LOL OtzOM?-.. 1423 600 

p2 588 500 

<Siff« üer filrftlichen Vochzeltsgäst« (aus beiden hohen Häusern) 

'1864 
1870 
1880 
1890 
1900 

1910 
• 

> Ausgaben 

- 31500 
27 000 
44 700 
69770 
87 500 

244 000 
U'j': >:> 

l y M ' , . 4 ^I^DW ssp^t 
m^uum^mm^ 
1943 " 2365600 C45Ö 

Diese Ausstellung MWAfe! 
wirtschaftlichen Auffchw 
dem Zollansch»»«e-»l 

n L M 
Wiy wollen Opls«« 

s«>. « n e am 29. . . . . ...... ... .„ .„, , . 
d i«sMdiesemWM!^Swer«s«^VaÄ§tän 

velH«st»ut»t habe»« d»».-»»rst«rb.»nen Landtag«, 

2 345 300 
geeignet, den 

eres Landes seit 
-Vi'c . -chnjWG 

ĵ ener zu gedenken, 

_____ 
ver Vater oeq Surften, S M « Durchlaucht Prinz Alois 

luurbc itcftorcii am 17. Juni <86!> auf Sdlrttt ^illene^a In' der 2tcicrmnrf, machte bc:i 
Weltfricn 11)14—18 mit und war Obcrstle1>rmiwde^Ssterrei»ischl.nnnarischrn Armer. %tin; 
Sllpiü ist (fineiUilmcr der Herrfchast Aroft.NtlerSdorf im SndeteiitiN»!» und ülilter des Ordens 
vom Goldene» «lieft. «5r vermSlilte sich am 20 .̂ Apr i l 11103 mit ' 1 

Ihrer Saiserlichen Pohell prinsesfln Tlisabeth, geborne Erzherzogin 
' vott-Oesterreich 

Sie wurde am 7. fr>li 1878 ans Schl-ft Reichenau, Nteder-Lesterrelch, a\i Tochter de- tf-r,. 
lier.,oas Shirt Ludwi« «Bruder de« .«aiser»'Franz Josef» und der i5^'lienoai» Aiaria Tlie> 

->> resia, «eborene Infant i l , von Por t»«al , aebor̂ en und ist eine Stiefschwester des tfi'fimw 
. ' % und Tlironsolaers ^ra». , Ferdinand. Seine Turchlauch« Pri»>, Alois und Alirc .«aiscrlichc 

• ,;i v,^ «oftcit Prinzessin (flifnDctli erfreue» sich bei „»serer nesaniten «e^vUlleruttn NN», belouderer 
*<l l tWWl und Pereliruna. 
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Der Vater der hohen Braut, 
Graf Ferüinano von Wilczek 

lvurdc am 28. M a i 1893 in Dobroslawitz, Sudetcnland, gebore», betrieb 
Rechtsstudieu au der Llnivcrsität Wien, machte den Krieg 1914—18 als Lcut-
nant mit, ist Ehrcnritter des souvräncn Malteser Ritterordens und verwaltet 
die Wilczck'schen Güter. Er vermählte sich am 8. Jänner 1921 in Wien mit 

Gräfin Rinsku von Wchinih uns Tettau 
Sic wurde geboren am 18. Dezember 1888 in Wien, besaß hervorragende 
Sprachkcnntnisse, war im Weltkrieg Vertreterin Oesterreichs im Internationa-
lcn Roten Kreuz, wurde auf einer Inspektionsreise durch die Gefangenenlager 
in Rußland vom Ausbruch der Revolution überrascht »nd kehrte unter größten 
Schwierigkeiten zurück. Sie starb am 26. März 1923 i» Witkowih, Mähren. 

W e.i.t e r e h o h e G ä s t e : 
Seine Durchlaucht Prinz Karl Alfred, Bmder 
Seine Durchlaucht Prinz Georg, Bruder 
Seine Durchlaucht Prinz Alrich, Bmder 
Seine Durchlaucht Prinz Louis, Bruder 
Seine Durchlaucht Prinz Heinrich, Bruder 
Ihre Durichlaucht Prinzessin Maria Theres«, Schwester 
Ihre Durchlaucht Prinzessin Henriette, Schwester 
Seine Durchlaucht Prinz Johannes von und zu Liechtenstein 
Ihre Dutchlancht Prinzessin Marizza von und zu Liechtenstein geb. Gräfin Andrassy 
Seine Durchlaucht Prinz Alfred von und zu Liechtenstein 
Ihre Durchlaucht Prinzessin Ludmilla von und zu Liechtenstein geb. Prinzessin Lobkowih 
Deren Kinder: Prinzessin Maria Christa 

Prinz Geza 
Seine Durchlaucht Prinz . Emanuel von und zu Liechtenstein 
Seine Durchlaucht Prinz Hans von und zu Liechtenstein 
Ihre Durchlaucht Prinzessin Karolina vow und zu Liechtenstein geb. Gräfin Ledebur 
Seine DOchla'ucht Prinz Konstantin von und zu Liechtenstein 
Ihre DuMaucht Prinzessin Marie Elisabeth von und zu Liechtenstein geb. 

Freiin von Leützeudorff 
Seine Durchlaucht Prinz Karl von und zu Liechtenstein 
Ihre DußGaückk Pripzeffw Elisabeth von und zu Liechtenstein geb. Fürstin von Urach 
Seine DüWlancht Prinz.Wilhelm von und zu Liechtenstein 
Ihre DurchMcht Prinzessin'Therese von «nd zu Liechtenstein geb. Prinzessin 

zOettingen^Oettinae» ' 
Ihr« Durchlaucht Prinzessin Maria Benedikta von und zu Liechtenstein 
Seine Königliche Höhest Herzog von Braganza 
Ihre Königliche Hoheit Herzogin von Braganza 
Graf > Ferdinand Wilezek, VaLer der Braut 
Graf Karl Wilezek 
Graf Johann Wilezek d . 
Gräfin Theresita Wilezek geb. Gräfin Nostihi-RKneck - • >' ••' 
Graf Johann Ertveln Wilezek' 
GrSftw Msäbeth WÜezek- . 
Graf Feidinänd Johann Josef Trauttmannsdorf. 
Gräfin Iöhanna Tratittmannsdorf geb. Gräfin Kiysky 
Graf Johannes- Koenigsegg-Aulendorf , A 

GrSNwMbÜika KoenigKS^g^llulendW l t 

G r ä M P M l » Koe«iss^g.A«le«dorf / ' § 
Graf Ge»a Pejaesevich^o« Veröese - . ^ - ^ 
Gräfin Anrath Pejaesevich von I Äerbese heb. Äkltfin Wilezek 

^ ' ' S c k . W ' ' 

Präsidenten Dr . Beck und des ehemaligen Ge-
sandten Dr. Emil Beck in Bern. Ihnen gebührt 
Dank nnd Anerkennung. Daneben aber wollen 
wir dem schweizerischen Vertragspartner danken, 
der unseren großen und kleinen Röten stets 
freundliches Interesse und Verständnis entge-
genbrachte. 
Zukunft zu Nutz und Gedeihen beider Ver-

Möge sich der Wirtschaftsanschluß auch in 
tragspartner auswirken. 

Gräfin Emcka 
Graf! Erwei» Karl^Ett^ 
Gräfin Theresita Ellpg 

.{jii i i g ->. 
in Wilezet « 
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Aus der liechtensteiaischea Wirtschaft 
Liechtenstein machte seit etwa 20 Iahren eine 

rasche wirtschaftliche Entwicklung durch. Nock) 
vor dem ersten Weltkrieg war Liechtenstein 
eigentlich zur Hauptsache ein Bauernland. M i t 
Ausnahme der Fabriken in Vaduz und Trie-
sen hatte bis dahin die Industrie^ keinen Bo-
den gefunden. Das Gewerbe setzte sich nur zu-
sammen aus Kleinhandel und Handwerk. Der 
überwiegende Teil der Bevölkerung fand sein 
Brot in der Landwirtschaft. Die Arbeiterschaft 
suchte ihren Erwerb im Ausland, zur Haupt-
'ache in der Schweiz. Der Finanzbeda^f des 
Landes war verhältnismäßig gering, dement-
sprechend auch die Steuern niedrig. Durch den 
Zusammenbruch Oesterreichs wurde Liechten­
stein, das damals mit Oesterreich im Zollver-
trag stand, in die Inflation hineingerissen. Das 
liechtensteinische Volk verlor seine gesamten 
Sparguthaben, eine !lnzahl kleiner Rentner, 
Kleinbauern und Arbeiter hatte ihr Barver-
mögen restlos eingebüßt.. Die gesamte Wirt-
schaft stockte, unter den schwierigsten Verhältnis, 
sen mußte sich das liechtensteinische Völklein 
durchsehen, um wieder zu Wohlstand und Ver-
mögen zu gelangen. 

Durch den Abschluß des Zollvertrages 
Schweiz-Liechtenstein wurden dem Lande neue 
Entwicklungsmöglichkeiten geschaffen, es schloß 
sich an einen wirtschaftlich geordneten wohl-
habenden Wirtschaftsraum an. M i t den* Tage 
des Zollabschlusses Echweiz-Liechtenstein begann 
der wirtschaftliche Aufstieg des Landes. Ohne 
Llebertreibung darf man heute sagen, daß sich 
das liechtensteinische Volk durch Fleiß, Geschick 
und Sparsamkeit eine geordnete' Staats- und 
Privatwirtschaft erschaffen hat. Es wurden in 
den letzten 20 Jahren tatsächlich ganz außer-
ordentliche Leistungen seitens des liechtensteini-
nischen Volkes erbracht, Straßen wurden neu ge-
baut, das bestehende Straßennetz verbessert, das 
Rheinwuhr niit ungeheuer» Opfern verstärkt 
und vo» dem nördlichste» Grenzpunkt des Lan-
des bis zum südlichen Ende ein Binnenkanal 
gebaut, der die Voraussetzung für die vollstän­
dige Kultivierung der liechtensteinischen Rhein-
ebene ist. Der Kanal allein kostete dem Lande 
mit seinen Nebengewässern, Esche und Scheid-
graben eine runde Summe von fünf Millionen 
Franken. Die Rheinebene, die früher zum größ» 
ten Teil versumpft war, kann damit intensivster 
landwirtschaftlicher Nutzung zugeführt werden. 

Zu bemerken ist dabei, daß der Kanal gebaut 
wurde, ohne Verumlagung der Baukosten auf 
die Grundeigentümer. — Ebenfalls zu Beginn 
der 20er Jahre ging das Land an die Erstellung 
eines Elektrizitätswerkes, das „Landeswerk La-
wena", das heute das ganze Land mit Strom 
versorgt, nachdem früher der größte Tei l der 
liechtensteinischen Dörfer ohne Energieversor» 
gung war. Weiter wurden die Wildbäche und 
Rüfen, die das Rheintal bedrohten, mit sehr 
großen Kosten weitgehend verbaut, sodaß die 
Gefahr der Vermurung der Rheinebene heute 
nach menschlichem Ermessen weitgehend gebannt 
ist. 

Sehr stark entwickelte sich die liechtensteinisclie 
Landwirtschaft seit Beginn der 20er Jahre. 
Durch den Krieg 1914/18 und die Inflations­
jahre war der Viehstand des Landes stark redu-
ziert und die Qualität sehr verschlechtert wor-
den. Heute verfügt Liechtenstein ttbev einen 
Viehbestand von rund 2484 Kühen, 3N00 R in -
dern und Jungtieren, sowie über einen Pferde-
bestand von rund 350 Stück und einen Schweine-
bestand von rund 4000 Stück, und zwar darf 
sich heute der liechtensteinische Viehbestand 
neben dem der ersten Zuchtgebiete der Schweiz 
sehen lassen. Der liechtensteinische Ackerbau 
wird seit Iahren sehr gepflegt und hat ein 
respektables Ausmaß erreicht. Im Jahre 1936 
zum Beispiel verfügte das Land über rund zwei 
Millionen Klafter, das sind rund 740 Hektar 
an offenem Acker- und Gartenland. I m Jahre 
1942 hatte Liechtenstein über rund drei M i l l i o -
nen Klafter offenes Garten- und Ackerland, 
ohne daß durch die Vermehrung des Ackerbaues 
eine Reduktion des V>ehstandes nötig war. Die 
Viehbestände wurden im Gegenteil eher erhöht. 
Diese Vermehrung des Ackerbaues in sechs 
Iahren um mehr als 50 Prozent ohne Reduk-
tion des Viehbestandes wurde erreicht durch Ge-
winnung von Neuland und-Verbesserung von 
bestehendem Kulturland. Es bedeutet dies zwei-
fellos eine sehr respektable Leistung unseres klei-
n e n . V M e i n s . . : • 

Much. daK lMteMeknische- Gewebe. mHt« 
W Äß'Jcchren 'Me»VeWSn^rk'G»Wialu«S 
dnrch.. Vertreten.'ist zur Hauptsache-,das.Hand-
werkliche Gewerbe und^ das Kleinhandel^-
aewerbe. Die Gewerbebetriebe haben sichseit 20 
S t M n ' M o W M M SMs«»^M.Ä»H'M. 
men über emer,b*mitotfße*te Leistungsfähigkeit 


